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Einschränkungen
am »Mühlenbach«

Löhne (LZ). Die Bahnbaustelle
»Am Mühlenbach« geht ab Mon-
tag, 30. Januar, in die Endphase.
Zunächst gibt es Arbeiten an dem
Kreisel vor der Bahnbrücke. Der
Pkw-Verkehr soll, soweit möglich,
halbseitig unter Einsatz einer Am-
pel vorbeigeführt werden. Im An-
schluss sind Asphaltierungsarbei-
ten geplant. Vorgesehen ist ein
Zeitraum von vier Wochen. Tage-
weise wird eventuell eine Vollsper-
rung erforderlich sein. Die gesam-
te Maßnahme ist witterungsab-
hängig, teilt die Verwaltung mit.
Die Firma Siematic und die An-
wohner werden rechtzeitig über
die Vollsperrung informiert. Die
Anlieger werden gebeten, sich auf
die Behinderungen einzustellen. 

Stammtisch der
Wohnmobilisten
Löhne (LZ). Die Löhner Wohn-

mobilisten veranstalten am Mon-
tag, 30. Januar, 19.30 Uhr in der
Gastronomie des Kaisercenters ih-
ren Stammtisch. Geplant sind ein
Rückblick auf die Aktivitäten in
2011. Es werden Termine für die
gemeinsamen Fahrten und Treffen
festgelegt. 

@ www.womo-loehne.de

Union-Hilfswerk
trifft sich

Löhne-Mennighüffen (LZ). Das
Union-Hilfswerk Mennighüffen-
Obernbeck trifft sich Montag, 30.
Januar, um 15 Uhr in der Tages-
stätte am Kreuzkamp zum Kaffee-
trinken. Ein Ausblick auf das erste
Halbjahr soll erfolgen. Die Gym-
nastikstunde ist zur gewohnten
Zeit in der Sporthalle Halstern. 

Die Nordwestdeutsche Philharmonie hat im Herforder Schützenhof
unter der Leitung von Paul Mann Igor Strawinskys »Petruschka – eine

Burleske in vier Szenen« für die Schüler des städtischen Gymnasiums
Löhne gespielt. Fotos: Annika Tismer

Julian Imort, Jessica Niemeier, Johanna Krauß und Nele Oldemeier (von
links) hatten sich mit einem Workshop auf das Konzert vorbereitet. Nun
gaben sie ihr Wissen an ihre 500 Mitschüler weiter.

Mit Handpuppen »Petruschka« erklärt
500 Gymnasiasten aus Löhne lauschen Konzert der NDW – Lions Club unterstützt Projekt mit Spende

Von Annika T i s m e r

K r e i s  H e r f o r d  (LZ). Dass
500 Schüler mucksmäuschen
still da sitzen und dem Gesche-
hen vor ihnen folgen, erleben
auch die Lehrer des städtischen
Gymnasiums nicht allzu häu-
fig. Am Freitagvormittag aber
ist genau das passiert. 

Der Grund dafür war ein Aus-
flug der Schule zum Konzert der
Nordwestdeutschen Philharmonie
(NDW). Alleine die Koordination
der Hin- und Rückreise dürfte
dabei für alle Beteiligten eine echte
Herausforderung gewesen sein.
Denn das Konzert fand nicht etwa
in der Schule, sondern im Herfor-
der Schützenhof statt. Und dorthin
mussten die 500 Gymnasiasten
zunächst einmal mit Bussen ge-
bracht werden.

Vor Ort angekommen, durften
sie dann an einem ganz besonde-
ren Hörerlebnis teilnehmen. Das
Orchester spielte unter der Leitung
von Paul Mann Igor Strawinskys
»Petruschka – eine Burleske in
vier Szenen«, und die Schüler
lauschten den Klängen gespannt.
Sowohl die monatelange Vorberei-
tung durch die Schule als auch die
Beteiligung einzelner Schüler ha-
ben dazu wohl ihren Beitrag ge-
leistet. Während sich sämtliche
Klassen in den vergangenen Wo-
chen inhaltlich mit dem Stück und
der klassischen Musik beschäftigt
hatten, war ein Workshop noch
einmal zusätzlich aktiv geworden. 

Mit verschiedenen Methoden
hatten sich die Gymnasiasten dem

Stück angenähert und ihre Ergeb-
nisse mit Hilfe von drei Handpup-
pen an ihre Mitschüler weitergege-
ben. Für dieses Vermittlungs-Kon-
zept war die Schule gemeinsam
mit der NWD schon 2011 mit dem

Kulturförderpreis des Kreises Her-
ford ausgezeichnet worden.

»Wir wollen auch Kindern und
Jugendlichen die Klassik näher
bringen. In unserem Alter ist es ja
doch eher ungewöhnlich, sich mit
solchen Dingen zu beschäftigen«,
erklärte Johanna Krauß ihre Teil-
nahme an dem Workshop. Genau
wie ihre Mitstreiterin Nele Olde-
meier hatte sie sich
vorher noch nicht be-
sonders intensiv mit
der Thematik ausei-
nander gesetzt. »So
richtig habe ich mich
nun zum ersten Mal
mit Klassik beschäf-
tigt«, sagte die Gym-
nasiastin. Mit viel
Mut hatten sich die
Schülerinnen gemeinsam mit an-
deren Workshop-Teilnehmern auf
die Bühne gewagt und das Stück
»Petruschka – Burleske in vier
Szenen« spielerisch erklärt.

Möglich geworden war der Vor-
mittag mit all seinen Facetten und
Vorbereitungen auch durch eine
Spende des Löhner Lions Clubs.
Insgesamt 1000 Euro stellte der

Club der NWD zur Verfügung, die
dadurch das »Konzert für junge
Leute« finanzieren konnte (siehe
auch Infokasten). Für Schüler und
Musiker war dieses Ereignis etwas
ganz Besonderes. Wann sonst ha-
ben die jungen Menschen schon
Gelegenheit, Klassik hautnah zu
erleben. Gerade die Auswahl die-
ses Werkes ermöglichte den Schü-

lern einen vielfältigen
Einblick in diese Mu-
sikrichtung.

Denn es war an-
spruchsvoll und wirk-
te gleichzeitig ver-
spielt. Es beinhaltete
überraschende Mo-
mente und solche, die
sich ein Schüler unter
klassischer Musik

vorstellt. Und garantiert war es nie
langweilig. Eine Tatsache, die
auch viele der Schüler überrascht
feststellen mussten. Am Ende gab
es dann sogar minutenlangen Ap-
plaus und wild stampfende Füße.
Mehr Anerkennung hätten die
professionellen Musiker von die-
sem jungen Publikum kaum be-
kommen können.

20-Jähriger wird wiederholt straffällig
Eskalation am Vatertag – Polizeibeamte bedroht 

Von Wolfgang C l e m m

Kreis Herford (LZ). Die Gesamt-
Jugendstrafe von dreieinhalb Jah-
ren für einen 20-jährigen Löhner
wegen einer ganzen Reihe von
Straftaten im Juni und Juli vergan-
genen Jahres hörte sich beim
Jugendschöffengericht Herford ge-
waltig an. Darin enthalten ist
allerdings eine Verurteilung beim
selben Gericht am 10. August

2009 zu zwei Jahren und drei
Monaten wegen ganz ähnlicher
Straftaten, die der Löhner aber
schon fast komplett in der JVA
Siegburg abgesessen hat. 

Am Vatertag 2011 wurde im
Sielpark in Bad Oeynhausen viel
Alkohol getrunken, so dass der
Angeklagte, der seit einem knap-
pen halben Jahr wieder auf freiem
Fuß war, einer Polizeistreife ge-
meldet wurde. Er hatte aber we-

der einen Platz in der gerichtlich
angeordneten Anti-Aggressions-
gruppe bekommen, noch eine
Möglichkeit, den Hauptschulab-
schluss nachzuholen. Seit kurzem
hat er eine Stelle als Arbeiter
gefunden und spielt Fußball.

Als die Polizeibeamten ihn bei
den Salinen zur Mäßigung auffor-
derten, beschimpfte und bedrohte
er sie heftigst, schwor, sie durch
seinen Onkel kalt machen zu

lassen, und schlug nach den Be-
amten. »Kein Polizist muss sich
solches Verhalten gefallen lassen«,
zeigte Oberstaatsanwalt Rainer
Kahnert kein Verständnis für das
Verhalten des Angeklagten. 

Als dieser mit dem Transport-
bulli zur Wache nach Minden
gebracht worden war, rastete er
wieder aus, in den zwei Stunden
dazwischen hatte er ebenfalls in
seiner Zelle im Polizei-Sprinter

randaliert. Fünf Wochen später
tauchte er auf der Abschlussfeier
der Gesamtschule Schnathorst auf
und geriet in Streit mit einem
anderen Gast, den er überhaupt
nicht kannte. Er schlug ihn zu
Boden und traktierte ihn mit
Tritten gegen Kopf und Oberkör-
per. Ein 24-jähriger Bekannter ließ
ihn in seinen BMW bringen und
fuhr ihn weg. Der Fahrer war
ebenfalls angeklagt – unklar war,

ob der Löhner dem Zugriff der
Polizei entziehen oder nur Schlim-
meres verhindern wollte. »Noch
zwei oder drei Schläge oder Tritte
mehr, dann wäre das Opfer tot
gewesen« schilderte er. Sein Ver-
fahren wurde eingestellt. 

Die »tickende Zeitbombe«, so
der Anklagevertreter, habe jetzt
hinter Gittern wieder Zeit, an sich
zu arbeiten, damit solche Gewalt-
exzesse nicht mehr passieren.

PProjekt unterstütztrojekt unterstützt

Der Lions Club Löhne unter-
stützt das Projekt »Schüler für
Schüler« der NWD. Damit wol-
len die Löhner Lions die Initiati-
ve des Kulturforums zu Gunsten
der NWD ergänzen und das
schon beachtliche Engagement
von Bürgern für die NWD auf
eine noch breitere Basis stellen.
Die Zusammenarbeit der NWD
mit dem Gymnasium Löhne
betrachtet der Lions Club Löhne
als ein vorbildliches Beispiel für
die sehr gelungene Kooperation
einer Löhner Schule mit einem
externen Partner. 

Mit seiner finanziellen Unter-
stützung für die NWD würdigt
der Lions Club Löhne sowohl
die Heranführung vieler Ju-
gendlicher aus Löhne an die
klassische Musik und die musi-
kalische Förderung der Schüler
als auch die musikalische und
pädagogische Arbeit des Her-
forder Orchesters. 

»Wir wollen 
auch Kindern 
und Jugendlichen
die Klassik näher
bringen.«

Johanna K r a u ß


